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längerer Zeit ſtehende Compagnie deſſelben Bataillons abzulöſen. — Die 
Ernte iſt hier in vollem Gange und befriedigt aufs Vollkommenſte die Er⸗ 
wartungen von einem günſtigen Ertrage des Roggens. 
Deut ſchlan d. 
Wildbad, 22. Juli. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
von Rußland iſt nun definitiv auf Dinſtag, 29. d. M., feſtgeſetzt, und 
zwar wird dieſelbe, ohne einen nochmaligen Aufenthalt in Stuttgart 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. ei 9 l er rn Die 125 e ge 
Paris, 25. Juli, Morgens. Der heutige „Moniteur meldet publizirte Bekanntmachung, daß die Kandidaten des höheren Schulamts bei 

aus Saragoſſa vom 20. d., daß eine Revue über 16,000 Mann der Meldung zur Prüfung pro faeultate docendi einen Nachweis darüber 
ſtattgefunden habe. Ein nach Tudela beſtimmtes Bataillon beizubringen haben, auf welche Weiſe fie während ihrer akademiſchen Lauf⸗ 
iſt zu den Inſurgenten übergegangen. 25,000 Mann Mili⸗ bahn bemüht geweſen Bub, ihte veligionawiffenf&haftlicen Kenntniſſe 
zen find in Aragonien aufgebrochen. Der „Conſtitutionnel“ | 3" befeftigen- und zu erw. Rn eine Nachricht, welche von mehreren der hier 
— nd in 0 8 ; im Si erſcheinenden Zeitungen wiederholt worden — ſteht in enger Beziehung mit 
et, daß drei abgegangene Diviſionen im üden Quartier anderen von dem Minifterium für geiſtliche, Schul: und Medizinal⸗Angele⸗ 


nehmen werden. genheiten getroffenen Verfügungen, Das Miniſterium Eichhorn hatte kurz oder auf der Villa bei Berg zu nehmen, ſich nach Sansſouei und 

(Dieſe 11 Morgens 5%, Uhr in Paris aufgegeben, ift erſt Nachmit⸗ 5 925 dagniſſes der Per Rn aa ee 26 5 er von da zur Krönung nach Moskau begebenz Es ſcheint, daß die Kur 
tags 6% Uhr / Stunden in Berlin ei , ung des Zeu r ähigkeit an evangeli ndidaten des höheren i ; 0 jeſtä ; 

gs 6% Uhr, alfo nach 12% Stun eingetroffen.) = chulamts an die Bedingung zu knüpfen fe, Laß Diefelben in ihren Religion: von fo vortheilhafter Wirkung war, daß Ihre Majeſtät nach einem 


mehr als fünfwöchigen Aufenthalt keiner Nachkur bedarf. Von 
Moskau reift die Kaiſerin unmittelbar nach der Krönung nach Palermo, 
in deſſen Nähe eine Villa für ſie gemiethet iſt, und werden ſie Ihre 
königlichen Hoheiten die Kronprinzeſſin und der Kronprinz von Wür⸗ 
temberg dahin begleiten, um den Winter daſelbſt zuzubringen. 
(Karlsr. 3.) 
Gotha, 23. Juli. Von der Staatsregierung find für unſer 
Herzogthum die Wahlen zum neuen Landtag mit dem Befehle zur 
Beſchleunigung der Vornahme derſelben angeordnet worden. Die um⸗ 
faſſendſte Vorlage, welche der neuen Stände⸗Verſammlung gemacht 
werden ſoll, iſt eine neue Gemeindeordnung, durch welche die nicht 
zeitgemäßen Beſtimmungen der gegenwärtigen eine Abänderung erfah⸗ 
ren würden. - C. 3.) 


Belgien. 


Brüſſel, 23. Juli. [(Zum Jubiläum.] Dem heute vervoll⸗ 
ſtändigten Berichte der „Kölniſchen Zeitung“ über die geſtrigen Feſt⸗ 
lichkeiten entnebmen wir noch folgende Einzelnheiten: 

Bei dem großen Rieſen⸗ und Meiſter⸗Konzert auf der großen 
Terraſſe des herzoglichen Palaſtes ward um 7% Uhr Abends mit der Bra⸗ 
banconne eine Reihe vortrefflich ausgeführter, meiſt nationaler Muſikſtücke 
eröffnet. Als Dirigent fungirte der bekannte militäriſche Muſik⸗Direktor und 
Komponiſt Bender, und das Orcheſter beſtand aus den hervorragendſten 
Künſtlern der Muſik⸗Chöre der Bürgergarde und Armee. Dieſelbe Stunde 
hatte im königlichen Theater ein Publikum verſammelt, wie es in ſolchem 
Glanze der Toiletten und Uniformen dieſes Haus, das ſich trotz des ver⸗ 
brauchten Bildes wie ein Phönix aus der Aſche erhoben, in feinen prachtvoll 
geſchmückten Räumen kaum jemals erblickt hat. Bis in die höchſten Logen⸗ 
träume hinauf ſah man nur etiquettenmäßige weiße Handſchuhe, Ordens⸗ 
Bänder und Epauletten. Das Programm des Schauſpiels führte als Ge⸗ 

enſtände der Ausführung an: den erſten Akt der „Jüdin“, die Cantate des 

errn Hanſſens, eine Arie aus der Oper „Caſilda“ und den dritten Akt aus 
„Robert dem Teufel“. Die Sänger thaten ihr Mögliches, die etwas ge⸗ 
räuſchvolle Zuhörerſchaft zu rößerer Aufmerkſamkeit zu vermögen — aber 
vergebliche Mühe; das Publikum war ſich ſelber Schauſpiel genug, und erſt 
als bald nach 9 Uhr Se. Majeftät der König, umgeben von feiner Familie 
und ſeinen hohen Gaͤſten, in der kgl. Loge erſchien, ſchauten alle bis dahin unſtätum⸗ 
herwandernden Augen auf einen Punkt, vereinigten ſich alle Kehlen zu einem 
donnernden, minutenlangen „Vive le Roi!“ Alle Anweſenden hatten ſich erho⸗ 
ben, das Orcheſter ſpielte die Brabanconne. Der Monarch ſtand an der 
Logenbrüſtung und grüßte mit Hand und Auge nach allen Seiten hin. Nach⸗ 
dem der Tumult ſich etwas gelegt, ging der Vorhang in die Höhe, und die 
Feſt⸗Cantate nahm ihren Anfang. Der * blieb bis zum Schluſſe der 
Vorſtellung, von wo er ſich zu Wagen ins chloß zurückbegab. Wie am 
erſten Tage der Feſtlichkeiten, ſo fanden auch geſtern Gratisvorſtellungen in 
zwei verſchiedenen Theatern ſtatt, und zwar in vlaemiſcher ſowohl, wie in 
franzöſiſcher Sprache. Nun aber drängte ſich Alles nach den verſchiedenen 
Centralpunkten der bereits in vollſter Pracht erſtrahlenden Illumination. 
Das Wetter hatte ſich ſeit den Regengüſſen des Nachmittags vollſtändig auf⸗ 
geklärt. Die ganze Linie der Boulevards, von der Porte de Laeken ab bis 
zur Porte de Namur, alſo in einer Ausdehnung von mehr als einer halben 
Meile, war von zwei parallel laufenden Reihen ſchwebender Lampen bedeckt, 
welche in allen Farben erglänzend auf einer kurzen Strecke mit eben ſolchen 
il ir de 1 einzeln ſtehenden Flammen⸗Bouquets abwechſelten. Zu der ganzen Beleuch⸗ 
über die ſämmtlichen Brübergemeinden, welche es ehedem in Böhmen und | tung waren nahe an 220,000 farbige Glaslämpchen, chineſiſche Ballons ꝛc. 
e bes . Mähren gegeben, die vollſtändigſte und einzig ſichere Auskunft bietet. Daſ⸗ erforderlich. Der zweite Hauptpunkt der Beleuchtung, an welchem ſich bis 
zu Düſſeldorf das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. (Pr. St. A.) ſelbe iſt ſehr ſorgfältig geschrieben und 585 Randbemerkungen von der Hand tief in die Nacht hinein viele taufende von Neugierigen einfanden, waren die 

+ Berlin, 23. Juli. [Das preußiſche Telegraphen⸗Netz.] des gefeierte Comenius verſehen. Aus dieſen, ſo wie aus den übrigen hier kun unſeres prachtvollen Rathhauſes und die umliegenden alterthümlichen 
Einen Aufſchwung, wie man ihn Anfangs nicht ahnen konnte, hat das Te⸗ vorhandenen hiſtoriſchen Urkunden machte Herr G. ſehr umfangreiche Ex⸗ Gebäude auf der Grande Place. 5 
cerpte. Für hiſtoriſch⸗blographiſche Forſcher der pädagogiſchen Literatur Der heutige Verlauf der Feſtlichkeiten 3 um 10 Uhr mit einem 
dürfte die bei dieſer Gelegenheit n Notiz von einigem Intereſſe fein, | Frei⸗Konzerte im Park. Die mächtigſte Anziehungskraft aber übte der 
daß Johann Amos Komensky (Comenius) weder aus dem Dorfe allegoriſche und hiſtoriſche Feſtzug aus, der um 12 Uhr Mittags die 
Comna, von welchem er ſich feinen Namen Komensky gegeben haben ſoll Allee Verte verließ, um durch die bedeutendſten Straßen und Plätze, umwogt 
(wie unter andern in Brockhaus Converſ⸗Lexikon, 5. Aufl., Theil 2, und in von unzähligen bravorufenden Zuſchauern, ſeinen Triumphzug zu beginnen. 
Fr. v. Schönholz's Handbuch aller Wiſſenſchaften, Theil 1, S. 124, ange: Der Zug war in wei Abtheilungen geſchieden: die ſogenannte hiſtoriſche und = 
führt ift), noch, wie von Andern angegeben wird, aus Niwniz, ſondern zu die allegoriſche. Erſtere ward von dem limburger Wagen eröffnet; derſelbe 
ungariſch⸗Brod gebürtig war, woſelbſt fein Vater Martin Komensky iſt von Hendrickr gezeichnet worden und ſtellt die Vertreibung der Romer N 


Paris, 25. Juli, Abends. Man verſichert, daß die Haupt⸗ ! K r h N ) 
. er 5 kenntniſſen dem Standpunkte höherer wiſſenſchaftlicher Bildung genügen, der 
ſtädte Andaluſiens und Galiziens ſich der Inſurrektion ange: | fie zugleich berechtigt, den A ene n . Dee unteren Gymnafiale 
ſchloſſen haben. 5 5 klaſſen zu ertheilen, eine Verordnung, welche auf einer mehr als zwei Jahr⸗ 
Paris, 25. Juli, Morgens. Geſtern Abend wurde die ZpCt. Rente auf] zehende früher erlaſſenen beruhte. Was das Miniſterium Eichhorn verfügte 
dem Boulevard zu 70, 80 gehandelt. oder von neuem einſchärfte, ſetzt das jetzige Kultusminiſterium thatſächlich 
Paris, 2. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß⸗Courſ — 1. 1505 in Kraft. Es hängt dies mit der Abſicht der leitenden Behörde, den Reli: 
3pEt. Rente 70, 75. 4 pt. Rente 93, 75. en Heger. gionsunterricht an evangelifchen Gymnaſien in den Händen der Gymnaſial⸗ 
pt. Spanier 37. IpEt. Spanier 23%. über, Arte MT» "| lehrer ſelbſt zu wiſſen, eng zuſammen. Uebrigens haben auch die katholi⸗ 
Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 865. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 5 . ſchen Kandidaten des höheren Schulamts, obwohl ſie ſpäter in ihrer Funktion 
London, 25. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Conſols tr aft als Gymnaſiallehrer nie in den Fall kommen, den Neligionsunterricht zu 
Wien, 25. Zul, 8 5 5 418 89 Bar . Metalliaves 73 ertheilen, dennoch über die dem Standpunkte ihrer Bildung angemeſſene Re⸗ 
Se 1000 Bont. Snerins⸗ Sch. 392.  Koidbahn 384%. ester does ligonskenntniß bei der Prüfung für Lehramt Mechenfehaft zu geben, — 
1 8195 Natic 12 Kit 85 5 Staats⸗Eiſenbahn⸗uktfen⸗Eertifikate 238 er Beten het biefigen theologischen Fakultät macht durch einen Anſchlag 
05 Yu Br onale er et burg 7517, Paris 1104. Gold ö , in der Untverfität, datirt vom 13. d. M., die Se Studirenden auf⸗ 
Sred.⸗Akt. 380%. London 10, 03%. Hamburg 7: En 119 81. hel 4. merkſam auf eine Verfügung Sr. Excellenz des Herrn Miniſters v. Raumer, 
Süber 3. Gliſabetbahn 110. Lombardiſche Eiſenbahn 119 Fl. Theißbahn welche derſeibe unterm 20. April erlaſſen hat, wonach die Kandidaten der 
W eeukurt n. m 25, Juli, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreichiſche u Aae Din lost un 9 0 ſt 1 nufatte * eee pe 1 = 
- ank „M., 25, Juli, 1 + i | Konfiftorium der Provinz, in der fie fi n, zur erſten Prüfung (pro 
Sch buche Bank = Aktien höher, Ludwigshafen⸗Bexbacher beliebter. — | venia concionandi) zu melden, und der Meldung 1. das Taufzeugniß (auf 
auß ⸗Courſe: Mens 813 1 ui einem Stempelbogen ausgefertigt), 2. und 3. die Abgangszeugniſſe von dem 
7175 = Wechſel 116%. 5pt. BE 20 700 Mr e au: Meta 77 Gymnaſium und der Univerfität, und 4 einen Nachweis über ihre Theil⸗ 
6 „ 4854er Looſe 102½. Oeſterre ch. eee e 5 2 nahme am Gottesdienſte und an der Abendmahlsfeier während der 8 
Beanzof, Staats⸗Eiſenbahn⸗xktien 276. „ e e SER. e beigubriägen Haben; Dabei wird eine ältere Verordnung wieder: 
eſterreich. Credit⸗Akt. 285. Oeſterreich. Eliſabetb. 218%. hein⸗Nahe⸗ holt in Erinnerung gebracht, daß die, welche Theologie ſtudiren und bei 
Bahn 103 a vu 8 iftslos ihrem Abgange vom Gymnaſium das Zeugniß der Reife für das Hebräiſche 
Hamburg, 25. Jul, Nachmittags 2% hr. Börſe ganz geſchäftslos.] nicht erlangt haben, ſich über das nachträglich für dieſen Lehrgegenſtand er⸗ 
Meininger Bank⸗Aktien wurden zu 107% gehandelt. — Schtuf⸗Coneſe: worbene Maturitätszeugniß auszuweiſen haben, und von dem Zeitpunkt der 
= Deperseiiifihe Be 104 BE Oeſterreich. Eredit⸗Aktlen 196%. Oeſterr.] darin erlangten Reife noch fünf Semeſter ſtudirt haben müſſen. 
enbahn⸗Aktien —. ien AR 5 0 
nn, 25. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtiller b. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 23. Juli. (Wiſſenſchaftliches.— 
Del feſt, loco 33, pro Herbſt 31%. Kaffee feſt. Zink 500 Ete. loco medio] Konzert. — Vermiſchtes.] Anfangs dieſes Monats traf hierfelbft Dr. 
ber 


. 545 5 Anton Gindely, Dozent der prager Univerſität ein. Derſelbe beabſichtigt 
Telegraphiſche Nachricht. 
Paris, 24. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten aus Marſeille melden, 
daß eine ſtarke Getreidezufuhr ſtattgefunden habe, und daß der Markt ruhig 


denen ſich vorausſetzlich noch Denkmäler, ſchriftliche Urkunden und andere 
Nachrichten vorfinden, die er als Quellen und Materialien für ſein theil⸗ 
weiſe bereits im Drucke begriffenes, in böhmiſcher Sprache geſchriebenes Werk 
benutzt. Die hieſige Stadt verdankt bekanntlich ihre Gründung den böhmi⸗ 
ſchen Brüdern, die zu Anfang des 16. Jahrhunderts, aus Anlaß der beſtän⸗ 
digen religiöfen Verfolgungen und Kriegsunruhen in ihren Heimathslanden 
(Böhmen, Mähren und Oberſchleſien) dieſe verließen, um in den benachbar⸗ 
ten polniſchen Landestheilen Aufnahme und Schutz zu ſuchen. Beides wurde 
ihnen überall hier gewährt, weil durch die Eingewanderten allerlei Hand⸗ 
werke und nützliche Gewerbthätigkeit in Gegenden verpflanzt wurden, die de⸗ 
ren früher faſt ganz entbehrten. In ſolcher Weiſe nahm auch Graf Ra⸗ 
phael III. Leszezynski, Erbherr der Herrſchaft Liſſa, welches letztere damals 
nur ein elendes Dorf ausmachte, eine große Zahl jener Flüchtlinge auf und 
ſehr bald erweiterte ſich durch nene Zuzüge das Dorf Liſſa zu einer anſehn⸗ 
lichen Stadt gleichen Namens. Die Ace Unitätsgemeinde (böhmiſche Brü⸗ 
dergemeinde), die gegenwärtige evange iſche Kirchengemeinde zu St. Johannis 
ift eine Stiftung jener Eingewanderten. Die Vorausfegung des Herrn Gin⸗ 
dely, hier eine ergiebige Ausbeute für ſein Quellenſtudium zu el 
täufchte ihn nicht. Er verweilte daher volle 8 Tage an hieſigem Orte und 
durchforſchte während dieſer Zeit Wale be des mit den geſchichtlichen 
Urkunden ſeiner Kirche beſonders gründlich vertrauten Prediger, Hrn. Pflug, 
forgfältig das 1 Archiv derſelben. Von beſonderem Intereſſe für 
ihn war das hier in böhmiſcher Sprache vorhandene . das 


die Bearbeitung einer vollſtändigen Geſchichte der Huſſiten und böhmi⸗ 
fei. — Mit dem in Marſeille eingetroffenen Dampfer „Eid“, der Barce⸗ 


ſchen Brüdergemeinden und bereiſet zu dieſem Zwecke alle die Orte, in 
lona am 23. d. Mts. Morgens verlaſſen wird gemeldet, daß die Truppen 
Weiſter aller Poſitionen ſeien, und daß ſie, obgleich Ruhe herrſche, mit den 
Waffen in der Hand ihre Stellungen behaupten. Die Zahl der Getödteten 
und Verwundeten wird auf 1200 geſchätzt. Die Läden waren wieder geöffnet. 
Die Inſurgenten in Gerona werden vom General Ruiz kommandirt. 


— ä ..... — — 


Preuf en. 

Berlin, 25. Juli. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht, dem Konſiſtorialrath Dr. Groos zu Koblenz den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem kaiſerlich franzöſtſchen Ge: 
neral⸗Inſpekteur der ſchönen Künſte, Arago, und dem Vorſtand der 
Direktion der ſchönen Künſte im kaiſerlich franzöſiſchen Staats-Mini⸗ 
ſterium, de Mercey, den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe, ſowie 
dem Lieutenant v. Etzel im reitenden Feldjäger⸗Corps den rothen Ad⸗ 
lerorden vierter Klaſſe; ferner dem Konful Spiegelthal zu Smyrna 
den Charakter als General⸗Konſul zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt Dr. Kasper zu Neiſſe iſt zum Kreis-Phyſi⸗ 
kus des Kreiſes Neiſſe ernannt; und dem Maler Rudolph Jordan 


7 en in Preußen genommen. Es iſt ein Bedürfniß für den 
ang des Gletro-Magnetisinns geworden und übt 
den größten Einfluß auf Politik, Leben und Geſchäft aus. In der kurzen 
Zeit von 10 Jahren — länger beſtehen bei uns elektro⸗magnetiſche Telegra⸗ 
phen nicht — hat das Telegraphen⸗Netz eine made eng aden die in 
ihrer rapiden Schnelligkeit mit der Velden noch = = a 

an darf ſogar annehmen, daß das Bedür fe die 55 der je 5 

chenden Telegraphen⸗Linien verdoppeln und verdreifachen kann. Preußen 
besaß am Beginne dieſes Jahres ſchon 24 Tele raphen⸗Linien ee Länge 
von 612,4 Meilen mit 67 Stationen und 1315,4 Meilen Draht Bet m 0 
zgemein lang die Grenzen Preußens find, fo würden doch die wi er 
Telegraphen⸗Linſen mehr als herumreichen. Das preußiſche Telegraphen⸗ 
Netz nimmt im deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗Verein eine hervorragende 
Stelle ein, da es mehr als ein Viertheil der LinienLänge und mehr 12 ein 
Drittheil ber Drahtlänge ſämmtlicher Linien derſelben umfaßt. Das Ver⸗ 


lebte und nebſt ſeiner Frau und zwei Töchtern beerdigt liegt. Dieſes findet aus Belgien durch den Franken⸗König Chlodio dar (445 n. Chr), fo wie die 
ſich von Comenius eigenhändig aus dem Jahre 1670 Verne en Komendky errungene Macht des Letzteren. Eine Feſtung ſtellt Lenden man 
war alſo der Familienname des Comenius und nicht ein ſeinem Geburtsorte die Aktribute der römiſchen Herrſchaft in Trümmern liegen ſieht; von da ab “a 
entnommener. Er ſelbſt nannte ſich mehrfach Hunnabrodenſis, was allein gebt eine Brücke über die Schelde, auf welcher, von vier Rittern auf einem 
hinreichend wäre, jeden Zweifel über den Ort feiner Geburt zu löſen. — Bor Schilde emporgehoben, der ſiegreiche Frankenkönig ſteht. Im Hintergrunde N 
einem zwar kleinen, aber auserwählten und muſikliebenden Publikum ließ ſich fieht man eine auswandernde ſeäntiſche Familie, gefolgt von ihren Rindern, 
een Abend der zwölfjährige Pianiſt Otto Göldner, Schüler de welche dem Karren nachſchreiten. Der zweite Wagen, der von Luxemburg, 
Muſik⸗Conſervatoriums zu Leipzig / im hieſigen Schießhausſaale in einem iſt ein Sinnbild der Sag einer Statue von St. Hubertus wird Weihrauch E 
öffentlichen Konzert hören. Außer mehreren ſeiner eigenen Compoſitionen geopfert Voran dem Chor reiten und ſchreiten Jäger, in buntem Coſtüme, 
— der kleine Konzertgeber einige Plecen von Reiſſiger, Henry Herz und eine Meute prächtiger Hunde, und er iſt umgeben von allen nur denkbaren 
1 und bethätigte dabei einen hohen Grad von Fertigkeit, Präziſton Emblemen des Waldwerks in Malerei und Natur. Der dritte Wagen ſtellt 
un ag des Spieles. Dem jungen, ten Künſtler dürfte jedoch das] den prachtvollen Hof des Grafen Balduin II., Kaiſers von Konſtantinopel 
forof {tige Studium der Meifter in der klaſſiſchen Tonkunſt ſehr zu empfeh⸗ dar; 60 Minnefänger und Hofleute folgen ihm zu Fuß und zu Roß. Der 
en fein; an dieſen feinen Geſchmack zu läutern und feine Talente zu einer vierte, vielleicht der finnigfte unter allen, ift ein Symbol der Macht Altflan⸗ 
bee. Entwickelung zu bringen, wäre um fo angemeſſener und frucht derns. Hoch ragt über die Mitte die eherne Figur Jakobs von Artevelde 
bringender, als er auf dem Wege iſt, dem wenig erbaulichen, faft allein auf | empor. In fünfter Reihe ſchreitet das Kapitel des goldnen Bließes vorüber; 


Länge der Drähte über die der Linien um mehr als das Doppelte hinaus: 
geht, den Beweis, daß der Verkehr auf den Telegraphen⸗Linien die Anlage 
mehrfacher Drähte erforderlich gemacht hat. Es befinden ſich auf vielen 
Linien 2, 3, 4, 5 und ſogar 6fache Drähte. Das zunächſt günſti fie Ver⸗ 
ältniß zwiſchen der Linien⸗ und Draht⸗Länge hat Baden, demnäch Holland. 


. je übrigen Staaten ſtehen ſich alle ziemlich gleich, indem ſich die Linien⸗ zu 5 1 n 8 

0 der Draht⸗Länge ungefähr wie 2 zu 3 verhält. Bee frequenteſte Strecke in 9 Oberflächlichkeit und auf den Ohrenkitzel gerichteten Zeitgeſchmack Ritter, Knappen, Herolde, Ordens⸗Beamte und pie Philipp der Gute mit = 

+ reußen ift die zwiſchen Oberhauſen und Duisburg, wo 6 Drähte angebracht a zuſehr zu huldigen. — Am vorigen Donnerſtage in der fünften Morgen | feinem Hofſtaate bilden den an Pracht der Coſtuͤme alles überbietenden 1252 2 

r nd, demnächſt kommt die Strecke zwiſchen Berlin und Potedam, auf der ftunde wurde die hiefige Bevölkerung wieder einmal durch die Feuerglocke Der 6. Wagen ſtellt Karl V. umgeben von ſeiner Familie und feinem mi, 


ch 5 Drähte befinden, dann die Strecken Berlin: Halle, Guntershauſen⸗ 
Kaſſel, Potsdam⸗Oberhauſen, Duisvurg⸗Deutz und Büchen⸗Hamburg, we 2 

4 Drähte ſich befinden. Drei Drähte ſind auf den Strecken Erfurt⸗Gotha, 
Berlin⸗Stettin, Czerwinsk⸗Dirſchan und Wittenberge⸗Büchen angebracht. 
Zwei Leitungen haben die Strecken Halle⸗Erfurt, Gotha⸗Frankfurt a. M., 
Halle⸗Leipzig, Stettin⸗Czerwinsk, Dirſchau⸗Marienburg, cken Bold 
Kreuz⸗Poſen, Deutz⸗Herbesthal an der belgiſchen Grenze, Oberhauſen⸗ ab⸗ 
berich an der niederländifchen Grenze, Deus Saarbrück, Koblenz⸗Wiesbaden, 


aus ihrer Morgenruhe aufgeschreckt. Aus den Fenſtern eines von einer wohl: dar. Er iſt in Form eines Schiffes erbaut. Der ſiedente, von Antwerpen g. 
habenden Wittwe bewohnten Hanſes fieg ein gewaltiger Qualm, der von | fandt, ftellt die Kunft und einflerifäe Zeit Alberts und Sfabele 5 —.— Ste 

brennender und ſengender Wäſche, Kleidungsſtücken und andern Wirthſchafts'] Diefe find von Meiftern der Kunſt und ihrem Hofſtaate al der Fahnen der 
geräthen herrührte. Es gelan indeß bald das vermuthlich durch Unvorfich: | Wagen, von Namur, ftellt einen bezinnten Thurm dar, 2 pure befinden 


tigkeit entſtandene Feuer zu löſchen. — Am letzten Sonnabend wurde in einer 10 Hauptgemeinden der Provinz Namur eziert; ey Derter der Pro, 


Kegelbahn des nahe der hieſigen Stadt gelegenen Dorfes Striſewitz ein neu⸗ ſich Gruppen, welche die vorzüglichſten Männer, That after aan 
geborenes lebendes, nur wenige Tage altes Kind, dürftig in Lumpen gehüllt, vinz darſtelen. Den Schluß dieses Zuges be den un en N 
chen Gre uch, fee d Der menſchenfreundlſche Schulze des Ortes, Herr Under ſch, dem die Göttinnen des Ackerbaues u. ir gt die allegorifche Abtheilung 

Berlin⸗Oderberg an der öſterreichiſchen Grenze. Mit einer Leitung find nur | forgte ſofort dafür, das arme Weſen. ſicher unterzubringen. Schon am fol: zahlloſen Menge von Arbeitern gefolgt iſt. en der Induſtrie, verſehen 
verſehen die Strecken Cöthen⸗Magdeburg, Elbing⸗Eudkuhnen an der ruffifchen | genden Tage ward die unnatürliche Mutter in einer heimathloſen unverehe⸗ des Zuges. Den Beginn derſelben mo ae, vorn eine Lokomotive, hinten 
Grenze, Stettin⸗Putbus, Czerwinsk⸗ Marienburg, Wolgaſt⸗Swinemünde, lichten Perſon ermittelt, die früher hier in Dienſten geſtanden, ſeit längerer mit allen Emblemen induſtrieller ae 2 ſ. w. Gefolgt iſt der Zug von 
Bromberg⸗Thorn, Dirſchau⸗Danzig, Königsber ⸗Pillau, Gumbinnen⸗Memel, Zeit aber ein vagabondirendes Leben führt. Zur gefänglichen Haft gebracht, ein Fabrikſchornſtein, Porzellan ihren Flaggen, Gewerbserzeugniſſen und Zei⸗ 
Hamm⸗Münſter, Düſſeldorf⸗Elberfeld, Trier- uremburg, Aachen⸗Bochholz] war fie alsbald der That ade f — Bor einigen Tagen befand ſich hier hunderten Arbeiter aller e die lätticher Industrie im Allgemeinen durch a 
An der niederländischen Grenze, Büchen⸗Lübeck, Koſel, oͤſterreichiſche Grenze] eine Gompagnie des in Vom ehenden Füſilier⸗Bat. 6. Regiments auf chen. Folgt der Sagen, 1) At zur Anschauung bringt. Der genter Wagen 2 
und Myslowig, ruſſiſche Grenze. dem Durchmarſch nach Schrimm, um die daſelbſt behufs der Sperre ſeit] Proben und Embleme na 8 . ' 


a :: en 


der einen Palmen⸗ und Blumenwald bildet, als Sinnbild des Acker⸗ und 
Gartenbaues. Dann folgt der bereits früher beſchriebene Wagen, welcher 
die lütticher Waffen⸗Induſtrie durch Panoplien, vertheilt an einem Feudal⸗ 
ſchloſſe mit Brücke und Graben, verſinnlicht. Eine bedeutende Anzahl von 
Arbeitern ſchreitet dem Wagen nach. Den Schluß macht der brüſſeler Frie⸗ 
denswagen; alle Attribute der Künſte, Wiſſenſchaften und Gewerke befinden 
ſich darauf. In einem Blumenkorbe ſitzen die neun Provinzen unter einem 
Niefenporträt des Königs, welches vom Genius des Friedens gekrönt wird. 
Der löwener Wagen, welcher die Induſtrie der Brauer darſtellt, zerbrach 
theilweiſe ſchon beim Beginne des Auszuges, und konnte in demſelben deshalb 
nicht mitfiguriren. 


Fraukreich - 


Paris, 23. Juli. Was über die Bildung eines franzöſiſchen 
Odbdſervationskorps bisher mitgetheilt worden iſt, wird durch fol⸗ 
gende Mittheilung der halbamtlichen „Patrie“ beſtätigt: „Man ſchreibt 
8 uns aus Boulogne unter dem 21. Juli, daß das Gerücht verbreitet 
und beglaubigt iſt, daß eine der beiden Diviſionen des Nordlagers 
den Befehl erhalten bat, nach Paris abzumarſchiren, um eine Diviſton 
zu erfegen, die nach dem Süden geſandt worden iſt, um ein Obſer⸗ 
vationskorps an der ſpaniſchen Grenze zu bilden.“ — Auch dieſe Nacht 
ſollen wiederum mehrere Regimenter Paris verlaſſen haben, um ſich 
an die ſpaniſche Grenze zu begeben. Das 22. Linienregiment, das 
bekanntlich auf zwei Zügen dahin abgeſandt wurde, iſt bereits am 
21. in Bayonne angekommen. Am 22. ſollte es ſich längs der Grenze 
a aufſtellen. Der Generalſtab des Regiments wird ſeine Quartiere in 
* Saint⸗Jean Pied⸗de⸗Port nehmen, und Detachements werden St. 
Etienne⸗de Bigorre, Aldudes Arneguy u. ſ. w. beſetzen. Seit einigen 
Tagen beförderte die Bahn von Bordeaux Kriegsmunition und andere 
Effekten nach dem Arſenal von Bayonne. Wenn der „Conſtitutionnel“ 
behauptet, daß dieſe Sendungen nichts mit der Lage Spaniens gemein 


haben, und daß dieſelben aus den Depots kommen, die man für die 
Krim⸗Armee gebildet hatte, ſo iſt auf ſolche Verſicherung kein Werth 
zu legen. Es ſteht vielmehr feſt, daß an der ſpaniſchen Grenze 
A eine Armee von 25,000 Mann zuſammengezogen werden 


wird. — Olozaga traf am 21. zu Dax ein und ſetzte nach 
einer kurzen Beſprechung mit dem ſpaniſchen Konſul zu Bayonne, der 
ihn dort erwartet hatte, die Reiſe nach Eaux Bonnes fort. — Ge⸗ 
neral Prim iſt gegenwärtig in Marſeille. Man glaubt, er habe die 
Abſicht, ſich nach Valencia einzuſchiffen, deſſen General-Kapitän er iſt 


2 (d. h. war, denn nach der „Gaceta“ vom 17. iſt er ſeiner Funktionen 


enthoben.) Die „Preſſe“ glaubt die ſeit heute verbreitete Nachricht von 
| der Ernennung des Marſchall Narvaez zum Botſchafter am franzoͤ⸗ 
15 ſiſchen Hofe dahin berichtigen zu können, daß das Anerbieten gemacht, 
aber abgelehnt wurde. 

Spanien. 

Günſtige Nachrichten ſind aus den Provinzen von Spanien ſeit 
i der Unterdrückung des Aufſtandes in Madrid nicht eingetroffen — 
En ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris vom 23. d. M. Man hat da- 
K gegen Nachrichten, daß überall ungeheure Aufregung herrſcht. So hat 
ein Bataillon, das von Pampeluna nach Soria geſandt wurde, ſich 
unterwegs gegen O'Donnell erklärt und iſt, ſtatt nach ſeinem Beſtim⸗ 
mungsorte, nach Saragoſſa abmarſchirt. Was Saragoſſa betrifit, 
fo fehlen von dort alle beſtimmten Nachrichten. Nach den bier verbrei⸗ 
teten Gerüchten ſoll man entſchloſſen fein, die Truppen O' Donnell's 
nicht zu erwarten, ſondern ihnen entgegen zu marſchiren. Was Ka⸗ 
talonien betrifft (Barcelona ausgenommen), fo hat ſich daſſelbe ge: 
gen O'Donnell erhoben. Die franzöſiſchen halbamtlichen Blätter ver: 
ſichern zwar das Gegentheil, aber ich weiß aus beſter Quelle, daß 
Zapatero, ungeachtet ſeiner 15,000 Mann, am 22. nur Herr von 
Barcelona war. Unter den Provinzen, die ſich gegen O'Donnell er⸗ 
klärt baben, befindet ſich auch Murcia. Was die Lage der Dinge in 
Spanien noch verwickelt, iſt der Umſtand, daß unter den Marſchällen 
und Generalen, die in Madrid geſiegt haben, keine Einheit herrſcht. 
O'Donnell, der keine Partei hat, imponirt feinen Kollegen nicht, 
und dieſe benutzen gegen ihn die Unzufriedenheit, die durch die neuen 

Beförderungen entſtanden iſt und wobei viele vergeſſen wurden, die bis 
jetzt zur neuen Regierung hielten. 

[Der Aufſtand in Barcelona! ſcheint furchtbar geweſen zu 
ſein, da er nur nach langem heftigen Widerſtande und unter großem 
Blutvergießen hat unterdrückt werden können. Auch in Junquera 
und in Girona haben Aufſtände ſtattgefunden, welche zunächſt zwar 
unterdrückt wurden, jedoch von neuem losbrachen und bei dem Ab⸗ 
gange der letzten Poſt noch nicht beendigt waren. In Girona hat 
man die madrider Courierpoſt aufgehalten und die Depeſchen aus der 
Hauptſtadt mit Beſchlag belegt; hieraus geht hervor, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen Herren der Stadt waren. 

[Programm des neuen Miniſteriums.] Franzöſiſche Be⸗ 
richte bringen eine Art Programm der jetzigen Regierung, wonach die⸗ 
ſelbe folgende Grundſätze befolgen würde: 
= „Zur Beſtrafung rein politifcher Vergehen ſoll kein Blut vergoſſen wer⸗ 

n. 


ener 
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Die Todesſtrafe wird für gemeine Verbrechen, welche unter politiſchem 
Vorwande begangen wurden, aufbehalten. Die Regierung wird verſöhnlich 
und tolerant ſein. Moderirte Progreſſiſten ſollen, wenn ſie ſich durch gute 
Eigenſchaften auszeichnen, nicht von öffentlichen Lemtern ausgeſchloſſen fein. 
Die Regierung wird trachten, das Land dur Veröffentlichung einer Con⸗ 
flitution zu organiſiren. Die conſtituirenden Cortes werden aufgelöſt und 
neue einberufen werden. Die Miliz wird im verringerten Maßſtabe herge⸗ 
ſtellt werden. Die vor die Cortes gebrachten politiſchen Angelegenheiten 
gegen einige Perſonen und Miniſter aus frühern Epochen ſollen nieder⸗ 
eſchlagen werden. Es wird ſuchen die Modifikation einiger Artikel der 
onjtitution und gewiſſer Baſen der Adminiſtrativ⸗Geſetze zu erlan⸗ 
1 wird es im Allgemeinen das gleiche Verwaltungsſyſtem 
Wir theilen dies mit, ohne eine Bürgſchaft für die Richtigkeit die⸗ 

fer Vermuthungen zu übernehmen. 

[Der Aufſtand in den Provinzen.] Ueber den General 
Gurrea wird berichtet, daß er am 18. Juli zu Logrono war, wo 

man eine Bewegung erwartete; indeſſen iſt dieſe Bewegung zweifelsohne 
durch den Gegenſchlag des von O'Donnell in Madrid erlangten Sie⸗ 
ges erſtickt worden. Denn nach einer Depeſche ſind die königlichen 
Truppen, ohne Widerſtand zu finden, in Logrono eingerückt. — Von 
den andern Gegenden des Reiches lauſen Nachrichten ein, daß die Ruhe 
gar nicht oder nicht erheblich geſtört worden ſei. 

In Valladolid dauern die Feuersbrünſte und die Hinrichtungen 
in Folge der früheren ſoclaliſtiſchen Aufſtände fort. Murcia hat ſich 
gegen die Regierung erklärt, indeß ſoll dieſelbe des halb keine Beſorg⸗ 
niß haben. 

Dem „Meſſager de Bavonne“ ſchreibt man aus Madrid vom 
19. Juli: „Alle Straßen find fortwährend militäriſch beſetzt. Haus: 
ſuchungen, um Waffen aufzuſuchen, finden ohne Unterlaß ſtatt. Man 
fürchtet Privatrache, wenn man nicht ſofort energiſche Maßregeln nimmt. 
Das Gerücht geht, daß auf den General⸗Kapitän von Madrid, Ser: 

rano Dominguez, als er heute Morgens mit Frau und Adjutan⸗ 
ten Bi die Straße Nortabre fuhr, geſchoſſen wurde. Er entging 
glücklich der Gefahr, der Adiutant wurde aber angeblich getödtet. Wie 
man verfihert, wurden Eirto Comava und Becera während des 
Kampfes getödtet. Emil Caſtelar, der junge und glänzende Red⸗ 
ner der Demokratie, iſt verwundet und gefangen. Die Redakteure der 


C. Zäſchmar in Breslau. 
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1578 a 
demokratiſchen Journale ſind auf der Flucht oder verſteckt. Der Her⸗ 
zog von Glücksberg hat 5 Inſurgenten, die mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommen wurden, das Leben gerettet. Der Exmini⸗ 
ſter der Bauten, General Lujan, drei andere Generale und 1 Oberſt 
wurden ihrer Stellen entſetzt, weil fie ſich beim Kriegsminifter erſt 
nach dem Kampfe meldeten.“ — Eine andere Correſpondenz aus 
Madrid meldet, daß Dulce, der gegen Saragoſſa marſchiren ſoll, 
am 20. abreiſen wollte. Eſpartero bleibt freiwillig in Madrid; er 
wohnt bei der Wittwe Gurrea's. Die Regierung wird ihm einen 
Paß nach einem beliebigen Orte des In⸗ oder Auslandes ausſtellen. 
— Die Armee verlor: 6 Offiziere getödtet, 19 verwundet; 32 Sol⸗ 
daten getödtet, 202 verwundet; 2 Soldaten fehlen, 6 Pferde todt, 
16 verwundet. Die Verluſte der Nationalgarde kennt man noch nicht 
genau. — Der Credit mobilier hat der Regierung ſeine Unterſtützung 
angeboten. — Die Arbeiten an der Eifenbabn von Madrid nach 
Valladolid ſollen baldigſt vergeben werden. Die Koſten dieſer 43 Stun⸗ 
den langen Bahn ſind zu 216 Millionen Realen veranſchlagt. 

Die „Patrie“ veröffentlicht folgende Note: „Der Kampf ſcheint 
in Barcelona viel heftiger geweſen zu ſein, als man zuerſt behauptet 
hatte. Der Ausgang des Kampfes war ſogar eine Zeit lang unge⸗ 
wiß. Aber Dank der Feſtigkeit der von Zapatero befehligten Trup⸗ 
pen, war die Niederlage der Inſurgenten vollſtändig. Der Erfolg der 
königlichen Truppen in Barcelona iſt um ſo wichtiger, als er jede 
DL Bewegung, außer in Saragoſſa, wahrſcheinlich verhindern 
wird.“ 

[Narvaez] Der „Meſſager de Bayonne“ enthält eine Note 
über Narvaez, die man allgemein als deſſen Glaubensbekenntniß be- 
trachtet. Dieſelbe lautet: 

Bei der erſten Nachricht von den Ereigniſſen in Madrid verließ der 
Seven von Valencia die Bäder von Vichy, und nur feinem Patriotismus 
und ſeiner Ergebenheit für die Königin Gehör gebend, eilte er dem Throne 
zu Hilfe, den die Faktionen der ſchlimmſten Art angriffen und umſtürzen 
wollten. In dem 
wollte, beſann er ſich eines Andern und ſchickte einen ſeiner Adjutanten mit 
einem Briefe für die Königin nach Madrid. Der Marſchall Narvaez bietet 
Ihrer Majeſtät ſeine Dienſte an und theilt ihr mit, daß, um der Regierung 
die Verlegenheiten feiner Anweſenheit zu erſparen, er in Bayonne die Be⸗ 
fehle der Königin erwartet, um ihrem Willen gemäß nach Madrid zu kommen 
oder nach Paris zurückzukehren. * 


Propinzial-Jeitung. 


Breslau, 26. Juli. Dieſe Nacht um 1% Uhr verſchied der 
Direktor des hieſigen Stadttheaters, Herr Dr. Nimbs, nach Monate 
langem Leiden an der Bruſt-Waſſerſucht. 


Breslau, 25. Juli. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Am 23. d. M. 
Morgens auf dem Wege von Koberwitz nach Domslau von einem Wagen: 
1 Gebett Betten, beſtehend in 1 Oberbette, 3 Kopftiſſen mit blaugeftreiiten 
Inletten und rothkarrirten Ueberzügen und 2 Unterbetten mit roth und blau. 
geftreiften Inletten, ferner 1 roth - und weißkarrirter Oberbett⸗Ueberzug und 3 
dergleichen Kopftiſſen⸗Ueberzüge, 1 weißes Beittuch, ! altes braun, und blauge⸗ 
ſtreiſtes Unterbett⸗Inlet, 1 Shawltuch mit ſchwarzem Spiegel, 1 grünes Umſchla⸗ 
getuch mit bunter Kante, 1 großes weißes Tuch mit roth- und blaugeſtreifter 
Kante, 1 roth und weißgeblumtes Challptuch, 1 altes rothes Tuch, 4 kattu⸗ 
nene Halstücher, theils roth und weiß, theils blau und weiß, 1 ſchwarzſeidne 
Schürze, 1 blau- und weißgeſtreiſte und 1 braun. und weißgeſtreifte Schürze, 
1 Paar weiße Strümpfe, 1 ſchwarzſeidnes Kleid, 1 blau- und weißgeſtreiſtes 
und 1 gelbgepunktes kattunenes Frauenkleid, 1 grün- und ſchwarzkarrirtes Par- 


wentileld, 1 wantirter brauner weiß und blaugemufterter kattunener Frauen⸗ 
oberrock, 1 weiß parchentner Unlertod mit rolher Kante, 1 blaugeblumte Belt⸗ 


decke, 1 alte rothgegitterte Züche, 4 weiße Schnupftücher, 1 altes flaches 
meſſingnes Bügeleiſen, 2 hölzerne Quirle und 1 alter weißer Strumpf mit ver 
ſchiedenem Eiſenzeuge; Werth zuſammen 30 Thlr. — Am 24. d. M. Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 43 aus unverſchloſſenem Wohnzimmer: 2 ſchwarztuchne Leibröcke, 
Uſchwarztuchner Herrenro mit Sammtkragen, 1 Paar Beinkleider von ſchwarzem 
Tuch und 1 Paar dergl. von ſchwarzem Bucksking, 1 ſchwarze Atlas mantille 
und 1 Paar kalblederne Stiefeln. — In der Nacht vom 24. zum 25. d. M. 
auf der Breslau Trebnitzer Chauſſee in der Nähe von Hünern von einem 
Wagen ein gelblederner, mit grauleinenem Ueberzuge verſehener Koffer, enthal⸗ 
tend 2 Herrenröcke von ſchwarzem Tuch, 1 Twin von blauem Sommertuch, 
1. Paar ſchwarztuchne Beinkleider und 1 Paar ſchwarz⸗graue Sommerkort : 
Beinkleider, 2 helle Sommecweſten, 2 Atlasbinden, 4 Chemiſetts, 5 Herrenhals 
fragen, 3 Mannshemden, gez. J. S. und F. S., 2 Paar leigene Unterbein, 
kleider, 1 ſeidnes und 1 baumwollnes Taſchentuch, 1 Paar Stiefeln und 1 
tombachne Uhr mit zerfprungenem Glaſe, der Rand der Uhr iſt mit Stein 
chen beſetzt. Br: 

[Angekommen] in Zettlig’s Hotel; Ihre Durchl. Fürſtin v. Nadziwill 
mit Dienerſchaft u. Gefolge a. Rußland. Se. Durchl. Prinz Alex Cron 
mit Oienerſchaſt u. Gefolge a. Weſtphalen. Kammerherr u. Hoſjägermeiſter 
v. Varendorff a. Kiel in Holſtein. Appell. 
a. Stettin. (Pol. u. Fi.⸗Bl) 


— —— H—ſ— 


[Kirchliche Nachrichten.], Die ſch eſiſche Provinzial: 


Bibel⸗Geſellſchaft hat ihren 29. Jahresbericht über ihre Wirkſamkeit in def 


demſelben hat fie vertheilt: im Jahre 
f im Jahre 1854: 2068 Bibeln 
855: 1489 Bibeln und 207 Neue 


Stiftun 
e 1 


aus früherer Zeit: 832 Thlr. 24 Sgr. 
6 Pf. hlr. 15 Sgr. 3. Pf. 

Die Ausgabe betrug im Jahre 1853: 1492 Thlr. 21 Sgr. 3 515 im 
Jahre 1854: 1234 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf, im Jahre 1855: 1022 Thlr. 
18 Sgr. Summa 3750 Thlr. A 
Demnach ift ein Beſtand von 848 Thlr. 15 Sgr. 3 Kan in Kaffe geblie- 


ben. — Zu erwähnen iſt noch, daß die Provinz im Verhältniß zu der Ans 
Sea die ſie an die Geſellſchaft ſtellt, inſichtlich 55 Beiträge, der 
Stadt Breslau, die auch hier wieder ihren Wohlthatigkeitsſinn 


offenbaret, 
ſehr nachſteht. — Die Abhaltung der Probepredigten behufs der Be 
der an den hieſigen Kirchen at gewordenen geiſtlichen Aemter 908 noch 
fort. An den drei 1 7 Sonntagen haben die Paſtoren: Lange aus Schoch⸗ 
witz bei Halle, Winzker aus Wernersdorf bei Landeshut und Dittrich aus 
Arnsdorf bei Schmiedeberg gepredigt; am künftigen Sonntage wird Paſtor 
Deutſchmann aus Bienowitz bei Liegnitz predigen. Wie wir vernehmen, ha⸗ 
ben noch mehrere Paſtoren um die Bewilligung von Probepredigten angehalten 
und diefelben auch erhalten. Es ſteht alſo noch eine ganze Reihe derartiger 
Aer in Ausſicht. — Am 16. Juli, Nachmittage 5 Uhr, feierte in der Hof 
irche der hieſige Miſſionsverein für China ſein viertes Jahresfeſt vor 
einer ziemlich zahlreich verſammelten Gemeinde. Nach dem Gefange: „d 
heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein ꝛc.“, brachte Konſiſtorialrath Gaupp dem 
Herrn der Miffionen ein liebliches Gebetsopfer, auf welches nach dem Zwi⸗ 
ſchengeſange: „Quell des Lebens, Licht der Welt ꝛc.“, die ſehr erbauliche 
Predigt des Diakonus Goguel aus Scheidnig über Joh. 12, 20-23 folgte, 
in welcher der Ruf zur Theilnahme an der Miffion als ein a) von außen, 
b) von innen und e) von oben kommender nachgewieſen wurde. Nach der 
Predigt gab der Miſſionar Neumann aus China Mittheilungen aus dem 
Gebiete der betreffenden Miſſion, welche er ſehr geſchickt an 4. Moſ. 13 und 
14 anſchloß, und bei denen er vornaͤmlich darauf ausging, die über die Mif- 
fion in China verbreiteten Vorurtheile zu widerlegen und zu beſeitigen. Die 
kirchliche Feier beſchloß Prediger Weiske mit Kollekte und Segen. Nach 
derſelben verſammelte ſich noch ein zahlreicher Kreis von Geiſtlichen und 
Miſſtonsfreunden in der Wohnung des 57 Freyſchmidt, allwo der oben 
2 e gi auch geg Heilige egen 9 
eit in China machte und auch chin e chriſtliche Schriftſtücke vor 
erlaͤuterte. (Schl. K. u. Schulbl.) 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ugenblicke, wo der Marſchall die Grenze überſchreiten 


„Ger. Präſident v. Brauchitſch. = 


A Dresden, 22. Juli. [Das Gallſche Weinverbeſſerungs⸗ 
Verfahren ein unſchätzbarer Fortſchritt.] Die „Oekonomiſche 
Geſellſchaft im Königreich Sachſen“ hat ein 
daß das von Herrn Dr. Gall in Trier empfohlene Verfahren, ſaure 
Moſte und Weine zu trinkbaren Weinen umzuſchaffen, indem ſolche mit 
einem verhältnißmäßigen Zuſatze von Zucker und Waſſer behandelt 
werden, in jeder Beziehung wirklich zu empfehlen iſt, weil „die nach 
Dr. Gall's Verfahren bebandelten Weine durchaus keine der Geſund⸗ 
heit nachtheiligen Beſtandtheile enthalten, ſondern vielmehr ſo bereitete 
Weine Eigenſchaften erhalten, welche fie den beſſern Weinſorten wirt: 
lich gleichſtellen.“ — Die Hauptvortheile des Gall'ſchen Verfahrens, 
wenn ſolches richtig erfaßt und angewandt wird, dürften darin beſtehen, 
daß damit in wenigen Jahren gründlich und allgemein alle fauren, 
kaum genießbaren Weine entfernt ſein und gute, angenehme Weine an 
deren Stelle getreten ſein werden, ſo billig, daß auch der wenig Ver⸗ 
mögende ein gutes Glas Wein zu trinken im Stande ſein wird, ferner 
daß alle der Geſundheit ſchädliche Weinverfälſchung gründlich und für 
immer durch daſſelbe beſeitigt werden wird, indem es nicht leicht ein 


einfacheres und billigeres Weinverbeſſerungs⸗Verfahren als das durch⸗ 


aus reinliche und naturgemäße Gall'ſche geben kann, endlich daß in 
Folge der Möglichkeit, ſaure Weine zu angenehm trinkbaren umzuge⸗ 
ſtalten, auch in ſchlechteren Weinjahren die ganz reif gewordenen guten 
Trauben werden ausfortirt und allein gekeltert, ſomit auch in geringen 
Weinjabren gute Moſte gewonnen werden können, wogegen zeither in 
ſolchen Jahrgängen die guten Trauben bei den ſchlechten belaſſen wer⸗ 
den mußten, um nicht allzu ſchlechten Moſt zu erbalten. Das ſoge⸗ 
nannte Gewürz des Weines kann das Gall ſche Verfahren nicht erfegen, 
ſomit wahrhaft edle, feine Weine nicht ſchaffen, weshalb jene auch in 
ſchlechten Jahren durch daſſelbe möglich gewordene Sortirung der 
Trauben ein nicht hoch genug zu ſchätzender Fortſchritt in der Wein⸗ 
kultur fein wird. Selbſtverſtanden wird hierdurch die boͤchſtmöglichſte 
Sorgfalt in Wahl beſter Traubenſorten, in deren regelrechtem Bau, 
möglichſt ſpäter Leſe, zweckmäßigſter Kelterei u. ſ. w. nicht unndtbig 
gemacht, vielmehr wird man gar bild inne werden, daß auch die galli⸗ 
ſirten Weine um ſo beſſer ſind, je beſſer der dazu verwandte Grund⸗ 
wein oder Moſt geweſen. Es hat dies hauptſächlich darin feinen 
Grund, daß in der Traube anfangs nur Aepfelſäure vorhanden iſt, 
und dieſe zur edlen Wein⸗Säure erſt in dem Maße übergeht, als die 
Traube in Reife vorſchreitet. Aus ganz unreifen Trauben durch 
Zucker⸗ und Waſſerzuſatz bereitete Weine werden kaum den Namen 
Wein verdienen. Eine Hauptbeſorgniß der Gegner des Gall chen Ber: 
fahrens, es werde die Vermehrung der Weine durch theilweiſen Waſſer⸗ 
zuſaz dem Weinbaue Schaden bringen, ergiebt ſich im Voraus durch 
die Erfahrung als unbegründet, daß Erzeugniſſe um ſo mehr ver⸗ 
braucht werden, je beſſer und billiger ſie werden. 

Wenn biernach das Gall'ſche Verfahren es ermöglicht, der edlen 
oder feinen Gewürzweine mehr, alſo auch billiger als zeither zu ge⸗ 
winnen, gleichwie alle geringeren Weine in angenehm trinfbare und 
ganz billige Weine umzuſchaſfen, ohne daß die Weinbauer der hoͤchſt⸗ 
möglichſten Sorgfalt in Wahl und Behandlung der Trauben entbunden 
werden, fo find dies fo rieſenmäßige Ergebniſſe des Gall ſchen Bebh: 
rens, daß die ganze gebildete auf den edlen Weingenuß angewieſene 
Welt Herrn Dr. Gall auf's Tieſſte verpflichtet iſt. Der edle Mann 
hätte durch Ausbeutung ſeines Verfahrens mit leichter Mühe Millionär 
werden können. Er 85 dies verſchmäht, hat aus Mitleid mit den 
armen Winzern ſein Verſahren unentgeltlich zum Gemeingut aller ge⸗ 
macht, wofür ihm zeither, ſtatt des Dankes, vielfach nur Verdächtigung 
und Kränkung zu Theil geworden iſt. Demungeachtet bleibt er unver⸗ 
droſſen und treu im Kampf für die gute Sache! — Solchem Manne 
lohnt nicht Stein und Marmor, uur eigenes hehres, beſeligendes Be⸗ 
wußtſein! — Wobl uns, daß wir in unſeren Tagen betrübendſter Ge⸗ 
winnſucht noch Männer wie Gall aufzuweiſen haben. Auf fte richte 
ſich tröſtend der Blick aller, deren Sinn nicht bereits in niederer Geld⸗ 
gier dem Edlen, Reinen, Erhabenen erftorben ift. 


Berliner Börse vom 25. Juli 1856. 


Fonds- und deld-Course. Magdeburg.-Halbpyat. |4 1208 be, 
Freiw. Staats.-Anl. 4/100; ba. Magdeburg-Witicäu, 4 48 a 49 bx. 
Staats-Anl. v. 50'52145/102 B. Mieinn-Ludwigsbäitn. 4 114} B- 
dito 185314 96% ba. Mecklenburger 4 81 ba. u. D 
dito 185443102 B Manster-Ilammer . 4 — — 
dito 186804 102 B. Neustadt-Weissenb. .44] — — — 
Staate-Schuld-Sch, . [31186 ba. Niederschlesische . . 4 = b. 
Sechdl.-Pram.-Sch.. 188 6. dito Prior. „ „ 198% B. 
Präm.-Anl. von 1855/33131 bz. As Pr. Ser. I. H 03} B. 
Berliner Stadt-Obl. 4 101f B., 3} 8 84} B to Pr. Ser. 1. 4 3 u. 
Kur- u. Neumärk. 3 93 b. dito Pr. ‚Ser. 1. e . 
ene 43 1851014 be Niederschl. Zweigb. 4 95 ba. 
3 Posensche . - 4 199 G. Nordb. (Pr.- Wilh.) 4 61 B, 603 6. 
Br Fallasn., ern 88; 6 dito Prior. . . 5. — — 
2 schlesische 3487} bz. Oberschlesische A. 35214 bz. u. R. 
„ Kur- u. Neumärk.|4 00 B. duo B. 189% & 188 bz. u. B. 
2 (Pommersche .|4 |95} B dito Prior. A, 44 — — 
&\Posensche ... .|4 |93 ba. dito Prior. B. . 311 ba. 
2 (Preuszische . 4 bz. dito Prior. D. 4 |91 B. 
= [Wesiſ. u. Rhein. 4 06 bz dito Prior. E.. 30% B. 
= [Sächsische .... 44 96˙* Prinz-Wilb. (St-V.) 4 681 bz. 
Schlesische. 4 94 ba. dito Prior. 1. 6 [101% @. 
Preuss. Bank-Anth. 4 138 bz RI aus a 11. 1 140 * 
Discont.-Comm.-; 1 neinische .... , .. 3. 
Minerva , er Ka 60 4 KA dito 681.) Prior. 4 I — — 
Friedrichad’or 113} be dito Prior 4 \— 
Loniadlor : [1108 bz dito v. St. gar, 131 84 R. 
— Ruhrort-Crefelder . 3501 ba, . & 
KAotlen-Course. dito Prior J. 44 — — 


dito Prior. II. 4 


e ee e Stargard- Posener 


370% bs. u. © 

Anchen-Mastrichter 4 61 bz dito Prior. 4 91 6. 
Amsterdam-Botterd. 4 |78} B dito Prior . 44/100 G. 
Bergisch-Mürkische 4 |92 B. Tuäzänger 4 124% & 125 ba. 

dito Prior. . 6 102 B dito Prior. 45 1015 B. 

dito II. Em. 5 1027 B dito III. Em. . al 1015 B 
Berlin-Anhalter. . . 4 |171} b Wilhelms-Bahn.. ... 4 |210 bz 

dito Prior. ....AI— — — dito nens 4 1188 6. 
Berlin- Hamburger. 4 |106} a 1 ba. dito Prior. 4 1 B. 

dito Prior. 4102 B. g 


dito II. Em. 4] 
Berlin-Potsd.-Magdb. 


Ausländische Fonds. 


dito 4200 F. 
Karhess. 40 Thlr. 
Anden 35 Fl z 


dito Prior. A. B. 20 Braunsehw Hank - Act. 4 ‚1424 „ 

dito Lit. C.. . „1441005 B. Weimarische dito . .|4 |134 a 1341 a 134 bs, 

dito Lit. D. 41100 6. Darmstädter dito , 4 1634 & t 
Berlin-Stettiner. . . 4 184 ba. u. 6 Ossterr, Metall.. 4 84 8. 

dito Prior. ‚14411005 6. dito öder Pr.-Anl.|4 10 6. 
Breslau- Freiburger. 4 175 & 175} ba dito Nat.-Anleiheſß 853 ba. 

dito neue 4.163 bz. u. G Russ.-engl. Anleihe .|ö 111 K. 
Köln-Mindener . . . 4180 bz. dito 6. Anleihe 101% bm 

dito Prior. » ‚1451015 bz do. poln. Sch -Obl. K 

dito II. Em. 45 103} B Poln. Pfandbriefe 4 — — 

dito J. Em. 4 % 8 to Z/L Em. . 4 4 B 

dito III. Em. . 4 91} 6 Polo. Oblig. & 500 FI.|A |88$ ba 

ito TF. Em... 4 . bz. dito a 300 Fl. Js 05 

Düsseldorf. Elberfeld.|4 ad bs. u. 0 11 — 


Das Geſchaft in Eiſenbahn⸗Aktien war 
die Courſe derſelben ohne weſentliche Veranderung; nur Freiburger 


— Breslau, 26. Juli. [Produdtenmarkt.] Getreidemarkt ge 
geſtern wenig verändert; Zufuhren neuen Getreides ſehr gut, aber nicht ſo 
reichlich als vorgeſtern und geſtern, und da Roggen zur 9 {5 
Lieferung nicht unbedeutend gekauft wurde, ſo war es damit fefter und wurde 
mitunter über Notiz bezahlt. — Oelſaaten und neuer weißer Klee wenig an⸗ 
geboten, Preiſe unverändert. — Oel und Spiritus flauer. 

Weizen, weißer beſter 130 —140 Sgr. guter 115—120—125 Sgr., mittler 
und ord. 95 100 —110 Sgr., gelber beſter 125.—130.—135 Sgr., guter 110 
bis 120 Sgr., mittler und ord. 75—80— 90 5 —100 Sgr., Brennermeisen 
Sgr. — Roggen, neuer und alter, 70—75—80—85 Sgr. — 
Sgr. — Hafer 47—53 Sgr., neuer 33—42 Sgr. — 

emahlener Birfe 57106 % Thlr. 


55 —65—70 
Gerſte, neue, 50 55 
Mais 60—63 Sgr. — 


Zeugniß darüber ausgeſtellt, 


* 


